
  

Frau Oberbürgermeisterin 

Stefanie Seiler 

Maximilianstraße 100 

67346 Speyer 

 

 

Speyer, den 19.03.2023 

 

Antrag auf Erhalt des Waldstücks hinter dem Haus Pannonia 

 

Sehr geehrte Frau Oberbürgermeisterin, 
 
wir bitten Sie, folgenden Antrag auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung des Stadtrates am 
30.03.2023 zu setzen: 
 
Aktuell stellt die Stadt Speyer eine Klimastrategie auf. Ein Kerngedanke dieser Strategie ist die 
neue Bewertung des Umgangs mit Grün- und Freiflächen in der Stadtentwicklung. Bewachsene 
Flächen erbringen in der Stadt zahlreiche „unsichtbare Leistungen“. Die Luftqualität wird 
verbessert, Feinstaub und Umgebungslärm werden reduziert, Regenwasser kann besser 
versickern. Solche Flächen wirken sich positiv auf die Temperatur in der Stadt aus. 
 
Stadtwälder und waldähnliche Gelände, aber auch Brach- und Wildnisflächen bilden wichtige 
Lebensräume für Tiere und Pflanzen. Diese Räume sind eine Voraussetzung für den Erhalt der 
Artenvielfalt. 
 
Daher beantragt die SPD-Stadtratsfraktion, 
das Waldstück zwischen B9 und Carl-Goerdeler-Straße, hinter dem Haus Pannonia von 
einer künftigen Bebauung auszunehmen und das Flurstück als Wald erfassen zu lassen. 
Anregen möchten wir auch eine Kartierung der Bäume und Sträucher auf diesem Gelände. 
 
Nach Flächennutzungsplan der Stadt Speyer ist auf dieser Fläche eine „Wohnbebauung geplant“. 
Der Fachbereich 5 hatte in seiner Projektplanung die Vorbereitung des Geländes für die 
Bauleitplanung für das 4. Quartal 2023 aufgelistet. 
 
De facto ist auf dem Flurstück ein Wald entstanden. Der Baumbewuchs schirmt die Anwohner im 
hinteren Teil des Stadtgebiets Im Erlich vor Lärm und Schmutz durch die B9 und trägt zu mehr 
Lebensqualität bei. 
 
Die Bedeutung für die Artenvielfalt ist leicht nachvollziehbar. Wenn man am Rande des mit 
größeren und kleineren Bäumen bewachsen Geländes steht, hört man Vogelstimmen aller Art, 
auch von Waldvögeln, die vom nahen Stadtwald herkommen (jenseits der B9. z. B. Waldkauz, 
Pirol; auch Nachtigallen sind keine Seltenheit auf diesem Gelände). Unzählige Kleintiere, 
Insekten u.a. sind hier beheimatet. 
  



  

 
 
 
 
 
 
 
 
Das Gelände der Natur dauerhaft zu überlassen, ist unserer Ansicht nach sinnvoll, (vergl. den 
Ansatz des Wuppertal lnstituts). Für eine Wohnbebauung ist das Flurstück ohnehin nicht attraktiv 
- zu viel Lärm, zu groß die negativen Auswirkungen einer weiteren Versiegelung des Stadtteils 
Erlich. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Inge Trageser-Glaser  Philipp Brandenburger 
Stadträtin   Vorsitzender 
 


